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Berl in, vom i ; März. 
Ce. Majestät, der König, haben den bisheri¬ 

gen Refermdarium, Herrn von Grothauß,zmn 
Iustitzdirector zu Neuhausen in Preussen aller-
gnadigst zu ernennen geruhet. 

Höchstdieselben haben den Herrn Carl von 
Schmeling zu Danzig wegen seiner S r . Maje-
jestat angerühlnten Geschicklichkeit, zu Dero 
GeheimdenRath ernannt,und ihm deshalb das 
Patent darüber zu ertheilen geruhet. 

Bey dem hochlöblichen Bredowschen Cüraft 
sierregimente ist der Herr von Kessel aus dem 
Hause Brustave, zum Coruet avancirt. 

Warschau, vom 23 Febr. 
S r . Durch!, der Fürst Primas haben öffent¬ 

lich erkläret, daß sie den Deputaten derjenigen 
Woywodschaften, woselbst aus einem Geist der 
Zwietracht zweyerley Landtage gehalten und 
aufweichen zweyerleyLandboten erwählet wors 
den, keine Audienz ertheilen wollen, welches 
Schicksaal schon die Landboten einer gewijsm 
Wc^odschaft wörtlich betroffen hat. Die 
Landboten von Warschau haben in ihrer, bey 
dem Fürsten Primas gehabten Audienz Hoch-
dcnenselben für die ausnehmcnd.eSorgfalt wel¬ 
che dieselben vor die allgemeine Wohlfahrt des 
Reichs bis daher bey allerGelegenheit geausert, 



auch insonderheit dafür, daß Sie das Kronge¬ 
neralpostamt dem Hrn. Generallieutenant und 
Inspector dcr Kronarmce Mokronoski verlie¬ 
hen hatten, eine nnterchunige Danksagung ab¬ 
gestattet. Sie baten auch Sr.Durchl. zu glei¬ 
cher Zeit, daß Sie nurgedachten Hrn. General-
lieutenant aufdeni künftigen Reichstage darin 
zu bestätigen, auch des Hrn. Krongroßmar-
schalls Excel!, dahin zu bewegen geruhen wol-
ten, daß die Marfchallsgerichte zur Zeit der 
Kapturgerichte aufgehoben werden möchten. 
Es gehen noch immer unangenehme Nachrich¬ 
ten von hin und wieder sehr unruhig abgelaufe¬ 
nen Landtagen ein, und an einem Orte soll es in 
der Kirche zu dermassen betrübten Thätlichkei¬ 
ten gekommen seyn, daß zwey von Adel auf der 
Stelle geblieben und mehr als 6o verwundet 
worden. 

Am verwichenen Sonntage gaben desGros-
kimzlers von Litthauen, Fürsten CzartonMy 
Durchl/emen prächtigen Ball en Masque und 
an dem darauffolgendmDienstage des Abends 
hatten des 
Grafen Poniatowski Exccll. zu Ehren des Na¬ 
menstages der Fürstin Kanzlerin von Mhauen 
Durch!, in dem Sulkowskischen Palais eben¬ 
mäßig einen.ungemein grossen und kostbaren 
Bal l veranstaltet, wobey das ganze Palais auf 

^ das Herrlichsie erleuchtet war. Der FurstPn-
" mas, der Päbstliche Nuncius und die Bischöfe 
von Cujamen und vonKiow, wohneten demsel¬ 
ben, nebst vielen andern Magnaten in Person 
bey. Das Soupee war eines der köstlichsten, 
nach welchen! des Fürst Primas Durch!, sich 
ftfort nach Dero Palais zurückbegaben. Die 
andern hohen Gaste blieben bis des Morgens 
um 6 Uhr sehr vergnügtbey einander und man 
hat bey diesen überaus glänzenden Ball mehr 
als iOOo Masquen zehlen wollen. 

Die^Mishelligkeiten, welche zwisch .̂> des 
Woywoden von PomerellenMostowstl Excel!, 
und den Standen der Provinz Preussm wegeu 
des Indigenats bisher vorgewaltet haben, ste¬ 
hen nunmehr durch hohe Vermittelung aufjo 

gutem Fuß, baß sie zum Vergnügen beydet 
Theile nächstens völlig beygeleget seyn dürften. 
Und da auch nicht minder die Mißverständnisse 
zwischen des Woywoden von Wilda Fürsten 
Radzivil Durchl.und einem andern hohenHau-
st gleichfalls gütlich verglichen seyn sollen, so ist 
dadurch zur Erhaltung der innerlichen Ruhe 
im Reich ein sehr grosser und gläckliclM Schritt 
gethan worden. 

Iedermaun ist im übrigen aufdie, von dem 
Kaystrl.Kömgl. Großbotschafter, Hrn. Gra¬ 
fen Mercy d' Argenteau, wegen der künftigen 
Besetzung des PoluischenThrons zu cröfnendm 
Gesinnungen stines allerhöchsten Hofes, aufs 
äusserste aufmerksam und man hoffet nächstens 
davon etwas im Publiko zu vernehmen. 

Frankfurt, vom i Marz. 
Es wird allhier von Tag zu Tag lebendiger, 

und kommen täglich fremde Cavaliers und 
Herrschaften an. Der gröste Theil der Kayserü 
Bagage lvird stündlich erwartet, und der Bau 
des höchsten Kayserl. Quartiers in deut weit-
lauftigcn ulib grossen Gebäude dsr Fräulein 
von Cronstedt gehet unter der Oirection des von 
Sr . Kayserl. Majestät darzu erüanten Mr. Fi-
adder auf das beste von statten, also daß man 

den kann. 
Hamburg, vom 6 März. 

Die Bischofswahl zu Osnabrügge ist den27 
Febr. vor sich gegangen, und Sc. ^önigl. Ho¬ 
heit, der Prinz Friedrich, zweyter Prinz Er . 
Köniql. Majestät von Grosbr tchnień, gedoh-
ren den lh. August 1763 sind zum.Fursten Bü 
schoferwählet worden. Al;ch sind des Kay-

und bevollmäch¬ 
tigten Ministers im Nicdersachsifchett Creise, 
der Herr Graf von Raab Excell. von dortm 
allhier lvteder eingetroffen, und deshalben heu¬ 
te durch Deputirte Eines Hochedlen Raths be¬ 
willkommet worden. 

Savoyen, vom 17 Fel^. 
Der Herzog vonZ)ork ist am 12. dieses Mo¬ 

nats gleich Nachmittag zu Turin in dem für 



I h n zubereiteten PaUast bey guter Gesundheit" 
eingetroffen, und hat bereits denselben Nach> 
mittag, jedoch unter den entlehnten Nahmen 
eines Grafen von Ulster den Mnig und die Kö-
nigl. Familie gesehen und gesprochen. Einige 
Königl. Caroffen haben diesen Prmzen auf der 
ersten Poststation eingeholt. Se. Königl. Ho¬ 
heit warcn den i n . von Genua abgereiset, ruhe-
ten die folgende Nacht zu Asti, und haben die 
Reise von Louquetta bis Alessandria zu Pferde 
gethan, weil Ihnen im Gebürge der Wagen 
zerbrochen war. 

London, vom 2 i Febr. 
Man sage jetzo vor gewiß, daß Se. Majestät 

der König, künftigen Maymonat Dero deutsche 
Staaten besuchen, und deswegen die Jachten 
Royal Charlotte und Mary zu Deptford aus¬ 
gebessert und in Bereitschaft gehalten werden. 
Der Ambassadeur von Marocco residiret jetzo 
mit seinen meisten Bedientelt, so lange zu Ham¬ 
mersmith, bis sein Pallast in Panton Squire, 
wo seit den Aufruhr beständig 2 Grenadiers 
von derKönigl.GardeSchildwache stchen,wie-
der völlig repariret seyn wird. Der Besuch, 
welchen des Erbprinzen Durch!, bey unserm so-
genanten grossen Commoner, dem Hrn. Pitt, 
persönlich abge egt haben, giebt unsern Polin-
cis noch immerStoffzu reden Md zuschreiben. 
Gestern warb, aufdle beyden vom Parlement 
eingegebeneil Informationen, umer dem Ober¬ 
richter, dem Lord Mannsfield,zu Wesimunster, 
Hall, die Beschuldigung, daß der Herr Wlkes 
der Verfasser von der einzelnenNummer 45 des 
Northbriton sty, und daß er das ganze Werk in 
2 Theilen aufs neue herausgegeben habe, wie 
auch, daß der Essay on Woluan, (Versuch über 
das Frauenzimmer) durch ihn puduciret wor¬ 
den sey,entschieden. Nachdem die^eugen ver¬ 
höret, und deren Auslagen niedergschricben 
worden waren, so versu .ten sich die Geschwor¬ 
nen in ein besonderes Zimmer, woselbst sie ̂ ine 
Ultd dreyviertel Stunden verblieben, und als-
de.ui dvN Angeklagten vor schuldig und straf; >r 
ertiurtm. Die ganze Sitzung dauerte üi>er 

16 Stunden. DasUrthell, in Ansehung dek 
jetzgedachten Ausspruches, wird am erstenTag 
des nächsten zu WcstlMtnster zu haltenden Ge^ 
richts gefallet werden. Gleich nach der Endi-
gnng der Sitzung ward ein Expresser nach Pa? 
ris an den Hrn. Wilkes abgefertiget.' Die?er^ 
stohrlUtg der FornficationenzuDunkirchenge. 
het, unter der Aufsicht des Englischen Comnüs-
sairs, Hrn. Desmaretz, und zweyerIngenicurs 
noch fteißig fort. Man jagt, daß ein gewisser 
Herzog lun dieInsel Capbreton Ansuchung ge¬ 
than habe. Die sich in derselben befindlichen 
Steinkohlen ragen beynahe aus dem obern 
Theile der Erde hervor,welche, auch ausser dem¬ 
jenigen, was sonst allda erzeugt wird, lm ersten 
Jahre 12000 Pfund Sterl. eintragen werden. 
Der berüchtigte aufeine so listigeArt aus seinem 
Gefängniß entwischte Alexander Dun ist seit, 
dem wieder ergriffen, und nach dem Gefängnis¬ 
se zurück gebracht worden. Am Sonnabend 
machte derselbe einen neuen Auftritt. Er fiel 
attfdicGcdanken,d!eDlehlenauftubrechen,und 
setzte dieselben, nebst den Stühlen und seinem 
Bette zusanunen,worauferFeuer darunter leg-
te, welches, wenn es nicht noch in Zeiten wäre 
entdeckt worden, das ganze Gebäude in dle 
Asche gelegt haben wmde,wobey vielePersonen 
ill den Flammen elendiglich hatten umkommen 
muffen. Da nun, kraft einerVerordnung des 
Gerichts der König!« Bank, (Court ofKing's 
Bench) welche den iy . Mny 1760 ergangen ist, 
dem Marschall des dortigen Gefängnisses die 
Macht ertheilet worden,einenGefangenen wel¬ 
cher aus demselben zu entwischen gedenket oder 
sich darin übel aufführet, nach dem gemeinen 
Gefängniß mSurrey,oder nach demZuchthaus 
in Southwark, zu schicken, so wurde gedachter 
Ddln gestern nach dem erstem abgeführet. So 
bald er daselbst ankam, fing er seinOiaserey von 
neuem an. Er zerbrach tue Fenster, und dro-
heee einem jeden,der sich ihm näherte tMtSchla-
gcti, bis man endlich gezwungen wurde/ ihm 
^anosesselnaNFulegm. 



Toulon, vom 12 Febr. 
Unsere Schiftahrende können nun wegen der 

Insulten der Alglerischen Corsaren sicher seyn, 
u. dürft n sich nicht fürchten, ihnen zu begegnen. 
Unsre Flagge ist diesen Barbaren respectabel ge¬ 
worden. Die König!. Fregatte, die Topase, 
unter Commando des Chevalier von Luxem¬ 
burg, welche einen Theil der Escadre des Cheva-
liervon Fabry ausgemacht hat, ist hier den /ten 
mit Depeschen dieses Commandanten fur den 
Hof angelangt; und wir vernehmen mit Ge¬ 
wißheit, daß nicht allein der Friede mit der Re¬ 
gierung zu Algier getroffen worden ist, sondern 
daß auch derselbe, wo nicht immer, wenigstens 
so lange der itzige Dey das Leben hat, dauern 
wird. Der Dey hat die Antrage, die ihm der 
Chevalierv. Fabry im Namen desKönigs ge¬ 
thanhat, sofort genehmiget, und ist erfreut ge¬ 
wesen, mit den Franzosen wieder in einem guten 
Vernehmen leben zu können. Der geschlossene 
Tractat ist folgenden Einhalts: 

„ I m Jahr 1764 den 16 Jan . ist zwischen 
dem Hrn . Chevalier v. Fabry, Commandanten 
derEscadre Sr.Majestat desKönigs vonFrank-
reich, auf der Rchde von Algier, und zwischen 
demHrn.AlyDey-Bassa, demDivan und der 
Militz von Algier, verabredet und vestgesetzet 
worden: 

i ) D a ß alle Beschwerden, welche bis itzo 
zwischen Algier und Frankreich entstanden wa¬ 
ren, aufbeyden Seiten inVergessenheit gestellet 
seyn sollen; so, daß man nichts weiter von ein¬ 
ander zu fordern haben wird. 

2) Falls künftig MißHelligkeiten entstehen 
sollen, die eine Ruptur zwischen den zwoen 
Mächten veranlassten, so sollen die zu Algier 
befindlichen Franzosen z Monate Zeit haben, 
um sich mit allem, was ihnen gehöret, hinweg 
zu begeben. 

) ) Wann die Algierischen Corsaren künftig 
irgendeinem FranzösischenFahrzeuge begegnen 
und sie einander gegen den Emhalt derTracta-
ten Leides thun,so soll man sehr sorgfältig unter-
»uchen,welcher von beyden Theilen der schuldige 

sey; und Falls es dann der Algierische Corsar 
seyn solle, so verstricht der Dey, denselben ernst¬ 
lich strafen zu lassen; wenn es aber der Franzose 
ist, so soll er zu gleichem Ende dem Französischen 
Consul überliefert werden. 

4) DieSaleer Corsaren, welche künftigFran-
zosWe Prisen machen werden, sollen selbige zu 
Algier nicht verkaufen können, sondern gehalten 
seyn, binnen 24 Stunden abzugehen. 

5) Wenn, wie es sich schon vielmals zugetra¬ 
gen hat, irgend ein Algierischer Corsar einFran-
zösisches Fahrzeug, welches aus Furcht, die 
dasVolk für den Saleern gehabt, verlassen wor¬ 
den sey, aufbringen solle, und der Französche 
Consul, aufBeweisthümer, die er von seiner 
Nation hatte, die Sequestrirung desselben ver¬ 
langen wurde, so soll ihm dieselbe zugestanden, 
und hiernachst das Fahrzeug, wenn es sich fin¬ 
det, daß es wirklich ein Französisches ist, wieder 
gegeben werden. 

6) Die Regierung von Algier verspricht, daß 
in dem Falle, da Gefechte zwischen ihren Corsa¬ 
ren und den Französischen Fahrzeugen vorfal¬ 
len sollen, selbige deswegen nicht zu Formalita¬ 
ten schreiten noch den Franzosen, die sich in ih¬ 
ren Staaten aufhalten, einiges Leid zufügen 
wolle." 

Der Chevallkt v. Fabry hat sich die Hochach¬ 
tung und die Wohlgewogenheit des Dey durch 
ein Mit tel erworden, welches beyden Ehre 
macht. Er hat solches nicht durch Liebkosun¬ 
gen gethan, sondern durch die Muthigkeit, mit 
welcher er seine Commißion abgelegt. Der Dey 
hat ihn deswegen, an Stat t sich beleidiget zu 
finden, bewundert, und ist dadurch ganz für ihn 
eingenommen worden. Außer verschiedenen 
öffentlichen Audienzen, hat er ihm auch einige 
Privatgehöre gegeben. 

Marseille, vom 11 Febr. 
Den 2ysten des jüngstabgewichenenMonats 

zwischen 11 und 12 Uhr in der Nacht, weckten ; 
Mann denPfarrherm desKirchspielsSt.Man 
tin aus dem Schlaf, und verlangten, daß er mit 
ihnen zu einer seiner Beichtkinder gehen möchte, 



die schwer krank wäre, und zu Beichten verlang,' 
te. Er ging mit ihnen, ob er sie gleich nicht kante. 
Als sie einige Schritte mit ihm fortgegangen 
waren, verbanden sie ihm die Augen, und führ¬ 
ten ihn sodann noch einen langen Weg mit sich. 
Endlich brachte man ihn in ein Haus, wo in ei¬ 
nem Zimmer eine Frauensperson war, zu wel¬ 
cher einer von denselben beym Eintreten sagte: 
/,Hier isi euer Beichtvater, beichtet überlaut." 
Welches denn auch die Person that, aber ver¬ 
muthlich wie es ihr gefiel. Daraufführte man 
den Priester wieder fort, wobey ihm die Augen 
immer verbunden blieben, bis er wieder vor sei¬ 
nem Hause war, wo man ihm die Binde ablöse-
te und ihn plötzlich verließ. Diese Begebenheit 
hat bey demselben einen solchen Schrecken ver¬ 
ursachet, daß es nöthig gewesen ist, ihm dieAder 
zu sfnen; und bey dem Pubkco hat dieselbe viele 
Wissensbegierde, was fur Personen bey dieser 
geheimnißvollen SacheTheil gehabt haben mö¬ 
gen, veranlasset. 

Aus Pohlen, vom 2 März. 
KurzeBeschreibung allerMerkwürdigkeiten des 
Interregnum von dem Tode des Königes bis 

zur Krönung des neuerwählten 
Nachfolgers. 

Wenn ein König in Pohlen mit Tode abge¬ 
gangen ist, so erfolget ein Interregnum oder 
Zwischenraum. 

Aufeine außerordentlicheArt ist der polnische 
Thron zweymal erlediget worden; daß erstemal 
als Heinrich von Valois, nach einer fünfmo¬ 
natlichen Regierung 1574 jdas Reich heimlich 
verließ und sich nachFrankreich begab; das an¬ 
dremal, als Johann Kasimir 1663 nach viel-
M i g e n fruchtlosen Gegenvorstellungen, mit 
endlicher Bewilligung der Stände, die Krone 
freywillig niederlegte. Es wurde aberimIahr 
1669 ein ewiges Gesetz gemachet, daß die Ko¬ 
nige in Pohlen die Krone bis an chren Tod be¬ 
halten und an keine Abdankung ferner gedenken 
sotten. Noch weit unerhörter war der Fall, 
als Augusius i / . durch das Uebcrgewicht der 
Waffen Carls n i . Königs in Schwede« 1704 

^ lg? . 
die Krone dem Stanislaus zu überlasskl und' 
im AltranftädtischenFrieden 1706 sich derselben 
feyerlich zu entftgen genöthiget wurde. Jedoch 
die Sachen änderten sich mit dem veränderten 
Schwedischen Glück und August bestieg, in 
Kraft der Gesetze,welche keine Gewalt aufheben 
oder unkräftig machen kan/ von neuem den 
Thron. 

Zur Zeit desInterregnum beruhet die grösse-
sie Macht und das vornehmste Ansehen aufder 
Person desErzbischofs vonGnesen, welcher des 
Königreichs Polen und Grosherzogthums l i t -
thauen Primas oder Viceksnig und ersterFürst 
ist. Sollte aber in dieser Zeit tem Erzbischof 
von Gnesen am Leben seyn, oder aber durch 
Krankheit verhindert werden, so fallen diese an¬ 
sehnlichen Vorzüge in die Hände des Bischofs 
von Cujavien, und wenn auch diese Stelle nicht 
besetzet wäre so hat der Bischofvon Posen hiem 
das nächste Recht. 

Dem Fürsten Primas kömt es zu den Tob 
des Koniges bekant zu machen, den Convocati-
onsreichstag und die vor demselben vorherge¬ 
hende Landtage auszuschreiben und anzusetzen. 
Aufdem Reichstage und bey allen andern öf¬ 
fentlichen Versamlungen hat er den Vorsitz. Er 
nimt die von den auswärtigen Höfen einlau¬ 
fenden Briefe an und ertheilt ihren Gesandten, 
wenn sie den Reichstag nicht abwarten wollen, 
Audienz, und giebt von diesen und allen andern 
vorfallenden Angelegenheiten, woran etwas 
gelegen, den Standen Nachricht. Sachen von 
geringer Erheblichkeit macht er vor sich ab und 
er versäumet und vernachlaßiget überhaupt 
nichts, was der Republik oder der allgemeinen 
Wohlfarth desReichs aufirgend eine Weise zu¬ 
träglich seyn könnte. 

Sobald der Fürst Primas von des Königs 
Tode gewisse Nachricht erhalten hak, begiebt er 
sich alsobald nach Warschau, und nachdem er 
mit denen sich daselbst befindenden Reichsra¬ 
tyen eine Berathschlagung (Senatus Consili¬ 
um) gehalten, so macht er den Tod des Königs 
durch ein Universale bekant, bestimmet den Tag 



. die Land". 
Kge, ferner auch der Convocatlonsveichstag/ 
gehalten werden sol lend elltpftehlet sogleich 
den Standen zu ihren Berachschlagungen,was 
er nach den besondern Umständen des Reichs 
jedesmal für dienlich erachten 

Denen Granzstarosten besiVhltt^c, keinen 
Fremden, ohne Paß, ins Land zu lassen, die an¬ 
kommenden Gesandten von den auswärtigen 
Höfen aber so lange an den Gränzen aufzuhal¬ 
ten, bis die Erlaubniß zur Fortsetzung ihrerNei-
st von ihm, als Vicekönig, eingegangen seyn 
wurde. 

Die Universalwtt werben von dem Fürsien 
Primas zuerst, alsdenn aber auch von allen, 
auf den Senams Consilium zugegen gewesenen 
Reichsrathen Senatoren) und Ministern un¬ 
terschrieben und mit des Vicekönigs Siege! be¬ 
siegelt. 

(D ie Fortsetzung folgt.) ' 

Par is , vom 24 Febr. 
Es wird aufs ueue viel von einer b e v o l ^ 

heuden Veränderung imMinisterw gesprochen, 
die jedoch so bald noch nicht kund werden dürfte, 
wie denn auch die Art und Weise, wie diese Ver¬ 
änderung geschehen sott, noch verborgen ist. 
Unterdessen meynt man doch immer, daß der 
Cardinal von Bcrnis einen wichtigcnPlatz dar^ 
inn bekommen werde. Aus de;l Maasregeln, 
die bey Hofegenomtnen werden, wird gemuth-
masset, daß neue und wichtige noch unbekante^ 

Sachen im 
Ergänzung und Verbesserung der König!. Fiot- -
te, in allen Hauen desKönigreichs mit unerntü-
detem Eifer fortgearbeitet, und hier, in Paris, 
viel Volk darzu angeworben. Zu Toulon lie¬ 
gen gegenwartig 54 Kriegesschiffe und Fregat¬ 
ten, zu Haintonge 8, und zu Brest noch weit 
mehrere/ alle so weit fertig, daß sie in See gehen 
können., Bey den König!. Landtruppen 
werden die Regimenter, welche nicht vollzählig 
sind, ergänzet; und zu Straßburg wird ein 
neues Regiment von 3 Bataillons von Ueber̂ -
läufern aufgerichtet. 

Unser Parlament ist noch immer mit der Sa¬ 
che des Hiesigelt Erzbischofs, Hrn.v.Beaumont, 
beschäftiget; und man untersuchet zugleich 
nochmals, sowol die Constitutionezz der Jesui¬ 
ten, als die Bächc^ welche mit dcngefahrlichen 
Jesuitischen Grundsätzen angefüllet sind. Die 
Jesuiten werden schwerlich jemals wieder so 
machtig werden, als sie gewesen sind, und der 
ihnen fatale Zeitpunkt scheinet sich immer mehr 
zu nahern. 

Am vorigen Freytage war das Parlament 
außerordentlich versammele um die Patente zu 
regisiriren, durch welche der König die Herr¬ 
schaft Amboise, welche der Herzog vonChoiseul 
gegen verschiedene andere Landguter, die er an 
dcli König abgetreten, eingetauschet hat, 
mitdem Titel und der Qualität eines Herzog-
thmns und der Pairschaft vonChoiseul verse-
Ken wird. , 

V M l l a em crtttjcyer oioman, aus oeM ^ngulwen. irer ^yell/ svo nr l ! ln unv ^ r l l » » 
l76z. 15 igr. 

Die Staatsverwaltung des Herrn William Pitt in und ausser Großbrittannien, vor und 
wahrend seinem Sta^tsstcrttariat, mlparthc:)W erzelM und beurtheilet. A s dem von 
einer berühmten Feder enlworftnen Englischen Original. 300. 1 Rthlr. 5 sgr. 

I . M. E. Mcrkinn, gebogner Neubamrin, Versuch inProsaischsn Stücken, iste Samm¬ 
lung. 8vo, Freukf.iMdLeipz. ,763. 25sgr.^^ ^ ^ ^ 

Auf Sr. König!. Majestät in Preussen unstrs allergnädigsten Herrn Befehl werden 
nachbenannte in der Fremde un zum Theil auf der WüNderschaft sich befindende alhier ge-
bümge St.)dlkmder,als: Joseph Bredel, Benj Groß,Ioseph Lorertz Hinb',OavidBrsn-
del, und A ton Thierse, all?lsetts Kchumachcr; Gotts. Benj. Weinr'ch, Bäcker; George 
Fliecr.Gerstmann,Müller; Ioh.Christoph BupertundIoh.GcoVgeHallmann.Schmiede; 



Gottlob Vierich, Sam. Gottlob N^dorf, Goltf David Klust, Christ. Slegm. Beyet, Gotts. 
Frieds. Gondolatsch, Bernhard Kegel er, Ca l Iostph Echönbach und Christian Siegmund 
Beyer, allerseits Schneider; Goktf.EMsr, ChristianGondolalsch, Carl Westphal, Kürschner; 
Ioh . Gottlob Giller, Jos. Anton Nemnann, Franz Jos. Schilling, Franz Ignatz Tanner, 
Carl Gotlf. Gottfche, Ioh. Gottlkb Kluge, Heinr. Ignatz Pohl und Heinrich Ben/. Gottsche, 
aüsisiits Barbiere?; Siegm. Dittmann, Buchbinder; Joseph Hertrampf, Anton Her-
trampt, Gottf. Weinnch und Gotif. Holhbecher, Sattler; George Hennig, Ioh . Benjamin 
Hoifmann/Ioh. Gotts Schröter, Ioh. Benj. Günther, Christian Ansorge und Benj. Hofft 
mann, Weißg?rber; Gottlob Adolph, Ioh. Bernh.Hinckeu.CatlLeopoldHincke, Böttcher; 
Emft Rülcke, George Fciedr. F^lß, Ioh. Benj. Thiele, Balthasar Goltf. Kallinscher, Daniel 
Wemltch,EliasKnoblochundIoh<Gotlf. Seidel, Tischler; Heine.Ep!tzbarth,Rademacher; 
Chrisiian Gotts. Oröscher, Glaser; Gottl. Förster, ohnePtoftßion, EhrenfriedZehge.Tuch-
scheerer; FciedrIoseph Paflig, Franz Joseph Pafilg Ioh Carl U'brich, Topfer; Ioh.Gottf. 
Ditlul-nn,Schlosserj Ioh.Ftisdr.Rechals, ZirkelschMidt; Ioh , Philipp Seidel, Johann 
Anton SchmiN, Bernhard Prenff, Maurer; Franz Joseph Schmidt, und Ioh. Gottlob 
Hüdner, Sttinmetz^r; Ignatz Prantz, Stricker; Ioh . Christian Grosso, Daniel Weiß, Ioh . 
Gotllieb Hincke,S^lnu ! Fischer und Ich. ChristianRusticr, Zimmergcstllen; hietmit citiret 
und zurückberufen, sich zwischen hier und den 25 April 1764 wieder einzufinden,««!» bey dem 
Magistrat M)!?r zu melden, wldrigenfals und wenn dieselben ungehorssmlich aussrnblelbtzn 
folten, sie zu gewärtigen haben, daß sie ihres Vermögens und nns ste etwa künftig von ihren 
Eltern und Verwandten annoch zu erben haben mschten,vor verwstiZ erklaret we:den dürften. 
Hirschbcra^d^5^ärzi76^> ,̂ . . . ,.... ,. 

mlf <5>r. Kömgl Majestät in Prmgen U^lers allergnädlOstenHerrn M e h l , werben 
nachbenomnt? in der Fremde und zu>.n Theil auf der Wanderschüft sich befindende allhier ge, 
hurtige Et-dtkin'er, als: Igh Gotlfl l d Hiigner, Tischler; Carl Schindler, Fleischer; 
Georg Heinrich Schindler, Schneider; H-nus Ad^n Feig?, E c h t U t ; und Gottfried 
Klemm, Büttner, hiemit ciliret und zurückberufen, fich zwischen hier und dem 25«« 
April 1764 wieder einzufinden, und bey dem Magistrat alhier zu melden, widrigen¬ 
falls, und wenn dieselbe ungcho samlich aussmbl«id.m sotten, sie zu gewartigen haben, daß fie 
ihr>"sVel möaens, und was stt etw künftig von ihren Eltern und Verwandten annoch zuer, 
bend-!b?,n m'Me:?, vorvnl^nq erkiarefwcrdendürsten. Lahn, den21 Febr. 1764^ 
' ^ I M - r . KönD. MHMiät in Pteüß n Uü'sers aliergnädigsien Herrn Befehl, werden 
nachbenannte in der Fremde und zum Th il auf oer Wanderschaft sick befinbend^llhier g<-
büriige Stadtkinder, als: Petcr Paul Wiidemann, Phadeus Mntzel, Jos. Widemuth, 
Simon Pohl, Ioftph Hoffmaun, Iostph Gchopp?, allerseits Tuchmactier; I oh . Wiilandt, 
^osephWitng" -/yöö FleW)^; G orge Ritter, Caspar Rüt.'r, Ioh. Mich. Heinrich, Franz 
Runge, Franz Pis^of , IgnG Eeeliger, Friedrich pchl, allttftits .ech«knechtej Augutt Pi-
schof) Mich. Grabt, bey:e Kurschnßr; Hanns Georg« Rosler, Fr^nz Wenorich, Seyler; 
ssranzFlsnerundM-rtinFisnet', beyde Tischler, hiermit citiret und zurückberufen sich zwi< 
schen hier und dem 25 April 1764 wieder einzufi.l bey und beydem Vagigrat alhier zu mel¬ 
den, widrigenf ls und wenn dieselben ungehorsamlich <:uss?«bleiben sollen, sie zu gewärtigen 
haben, daß sie ihr<s Vermögens und was sie etwa künftig von ihren Eltern und Verwand» 
ten annoch zu n ben haben möchten, vor verlustig ettlätt werden dürften. Naumburg am 
Queiß/den4Fel)r. »764. 



«ve »̂ « » »UF _̂_̂  

Aus S r . König!. Majestät in Preußen Unsers allergnädlgsten Herrn Befehl, werden 
nachbenannte ausser Landes und zum Theil auf der Wanderschaft stch befindende avhler ge¬ 
bürtige Stadtkinder, als: Ioh. Sam. Scholtze, ein Becker und Küchler, Johann Benjnnln 
Friedrich, Samuel Pohl, I o h . Gottf. Hänisch, aNe drey Echneider; Johann Oottli b 
H<loptsch,ein Seiler; Ioh. Dav. Keutler, Ioh.Christoph Klein, Schlossr; Gottf. Berg¬ 
mann, Ioh . Gottl.Iaco5, Ciegemund Jacob, Schneider; I oh . GotllieZKloptsch, Seiler; 
I o h . DavidKeubler, I oh Christoph Klein, beyde Schlosser; Gottf. Bergmann, Ioh.Gott l . 
Jacob, Siegmund Jacob, Schmiede; Carl Joseph Scholz«, Böttcher; Christian Gottfried 
Vierdlg, Tischler, I oh . Gotthard Puschmann, Hutmacher, Ftledr.Siegm Wal h?r,Farde?, 
hiemit titiret und zurückberuffen, sich zwischen hier und de« 25len April 1764. wieder 
einzufinden, und bey dem Magistrat allhier zu »eleen, widrigenfalls, und wenn dieselben 
ungehorsamlich außenbleiben sollen, sie zu gewältigen haben, daß sie ihres Vermögens und 
was fie etwa künftig von ihren Eltern und Verwandten anuoch zu erbcn haben möchten, 
vs» verlustig erkläret werden dürfen. Friebberg am Queiß, den 6. März. 1764. ^ 

Befehl, werden 
nachbenante in derFremde und zum Theil aufderWanderschaft sich befindend« allhier gebür¬ 
tige Stadtkinder, als: Christian Zimmermann, Baader; Florian Wick, Gürtler; Johann 
George Klein, Mourer; und Gottlieb Bartsch, hiermit citiret und zurückberufen,fich zwischen 
hier und den 25 April 1764 wieder einzufinden und bey dem Magistrat allhisr zu melden, wi¬ 
drigenfalls und wenn dieselben ungehorftmlich aussenbleiben sollten, fie zu gewartigen habt«, 
daß fie ihres Vermögens und was sie etwa« künftig von ihren Eltern und Verwandten an-
noch zu erben habenmöchten, vor verlustig erkläret werden dürfte. Schurgasi den 6ten 
Februar 1764. 

EssoUenauf den2Z huj.nachftehende Sachen, als: Ein Goldstück mit z goldenen 
Hetten und dem Brustbilde des Churfürsten von Maynz, ein dito ohne Kettle ova', mit dem 
Brustbttde Fr. W.IHelm Churfürst von der Pfalz, ein goldnes Kettgen, «in olt^rThl?»-, ein 
Iubelschrauochaler, ein Sächsischer Iwey'Brüderthaler, ein Spanischer Thder, ein Säch¬ 
sischer Drey-Brübertholer, ein Sächfis. von Gustaph Adolph, ein Böhmischer Thaler, ein 
Paar kleine silberne Messer, ein silberner Löffel, ein Paar silberne Sporen, ein Pfeiffenstiel nnt 
«wem silbernen Kettgen, auf dem König! Felbkriegkscommissariot pwz licirann verkaufet 
werden, und können Liebhabe« sich benuldten Tages Vormittags um 10 Uhr melden und ge¬ 
wärtigen, daß denen Meistbietenden obbemeldete Stücke gegen baare Bezahlung in Sächs. 
Dritteln zugeschlagen werden. Breslau lnn 15 März 1764. 

Könial. Pr<"iß ScklesiÄ'esFelbkriegeseomm'ssariat. 
Morgen als den l Z. dtejes «»r» .» cem gewöhnlichen Fastenconcert auf dem grossen 

Reboutenftal, ein btsonders musikalisches Stück zu hören seyn, welches ein großer und be¬ 
rühmter Meister in Wien aufgesetzt; die Häuptstlmme macht b is Clavircemdal welche noch 
mit s andern Concertsttmmen melodiret, ohne die gehörigen AccoMpagne,mnt Stimlne». 
Dieses grosse Stück, da es viel schönes hat und auch waS seltenes ist, wird allen Beyfall ver¬ 
dienen: Ueberhaupt wird man in noch zukünftigen Concerts jederzeit was besonders von 
schönen Stücken aufführen. . 
Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwschs und Sonnabends, zu 

Breßlau in WUH. Gottl ieb Rs rnund Gampert« Buchhandlung am Ringe im 
Kornischen Hause,aussea«beN/UNd find auch aufallenKönigl-Postämtern zu haben-


